
Ilsenburg (Harz). Bürger-
meister Denis Loeffke hat sich 
während der jüngsten Stadt-
ratssitzung zur Flüchtlingsthe-
matik geäußert. Derzeit hielten 
sich, trotz anderslautender Ge-
rüchte, noch keine Flüchtlinge 
im Ilsenburger Stadtgebiet auf. 
Dies wird sich nach den der-
zeitigen Planungen ab Januar 
2016 aber ändern. Dann werden 
auch Flüchtlinge auf Kommu-
nen des Harzkreises verteilt, 
und die Stadt Ilsenburg ist da 
nicht außen vor. Nach Loeff-
kes Worten  sei eine dezentrale 
Unterbringung in Wohnungen 
vorgesehen. Die Belegung von 
Hotels wird vom Bürgermeister, 
in Übereinstimmung mit den 
Fraktionvorsitzenden, abge-
lehnt. „Noch wissen wir nichts 
Konkretes, doch sobald genaue 
Fakten vorliegen, wird es eine 
Einwohnerversammlung ge-
ben“, sagt  Loeffke.

Bereits Ende September, so 
informierte der Bürgermeister 
weiter, habe es bereits ein Tref-
fen von Vertretern aus Politik 
und Gesellschaft der Stadt ge-
geben, um sich zu Fragen der 
Flüchtlingsthematik auszutau-
schen. 

Im Stadtrat wiederholte De-
nis Loeffke seine bereits in Me-
dien geäußerte Bitte, dass sich 
Menschen in der Stadtverwal-
tung melden möchten, die be-
reit sind, Wohnraum für Flücht-
linge zur Verfügung zu stellen. 
Loeffke verwies auf Nachfrage 
darauf, dass es sich bei den der 
Stadt zugewiesenen Personen 
um Menschen handeln werde, 

deren im Grundgesetz der Bun-
desrepublik verbrieftes Recht 
auf Asyl bereits vorab geprüft 
sei. „Ich gehe derzeit davon aus, 
dass es sich vornehmlich um 
Menschen aus dem syrischen 
Bürgerkriegsgebiet handeln 
wird“, sagt Loeffke, der mit den 
zuständigen Stellen der Lan-
desregierung und der Harzer 
Kreisverwaltung in sehr engem 
und häufi gen Kontakt steht.

Loeffke selbst habe in den 
vergangenen Wochen schon ei-
nige angebotene Wohnungen 

im Stadtgebiet in Augenschein 
genommen. Wieviel Wohnraum 
am Ende wirklich benötigt 
wird, kann er allerdings nicht 
einschätzen. „Ich gehe momen-
tan von einer Zahl von etwa 20 
Wohnungen aus, die wir bereit-
halten können. Konkretes kann 
erst gesagt werden, wenn der 
Verteilerschlüssel vom Land-
kreis feststeht“, sagt der Bür-
germeister. Bis dahin haben die 
Stadt und ihre Bürger zeit, sich 
der Herausforderung, vor allem 
aber auch der Verantwortung 

zu stellen. In der Stadt habe es 
auch schon einige Angebote für 
die Unterstützung mit Sach-
spenden gegeben. 

Dafür dankt der Bürger-
meister, weist aber darauf hin, 
dass die Stadt nichts auf Vorrat 
einlagern kann. „Was  letzten 
Endes wirkloch benötigt wird, 
hängt vor allem von den uns 
zugewiesenen Menschen ab. 
„Deshalb kann ich momentan 
nur darum bitten, Hilfsgüter 
abrufbereit zur Verfügung zu 
halten“, schloss Loeffke.

Klare Absage an Hotel-Nutzung

Ilsenburg und seine Ortsteile erwarten in 
naher Zukunft die ersten Flüchtlinge

Liebe Leserinnen, liebe Le-
ser,

die erste Sitzung des Ilsenbur-
ger Stadtrates nach der Som-
merpause hielt eine Fülle von 
Themen bereit. So befasste sich 
der Stadtrat im öffentlichen Teil 
der Sitzung mit den geplanten 
Investitionen für das Jahr 2016. 
Der Vorschlag des Bürgermeis-
ters beinhaltet die konsequente 
Weiterführung der Hochwas-
ser-Schutzmaßnahmen. Der 
notwendige Planungsvorlauf ist 
z.B. für den Grenzgraben soweit 
fortgeschritten, dass die Bau-
arbeiten am Einlauf Tiergar-
ten sowie am Kindergarten im 
Eichholz nach Bewilligung der 
Fördermittel starten könnten. 
Ein Schwerpunkt soll auch die 
Stadtmitte, hier im Besonderen 
der Schulhof, werden. Die Was-
serführung soll so verändert 
werden, dass ein offener Gra-
ben das Wasser bei zukünftigem 

Starkregen besser ableitet. Ein 
anderer Investitionsvorschlag 
bezieht sich auf den Neubau 
der Stahlwerkbrücke, für den 
die Eigenmittel aufgebracht 
werden müssen, soweit För-
dermittel des Landes fl ießen. 
Noch vieles offen ist derzeit im 
Hinblick auf das „STARK III“-
Programm, mit welchem das 
Land Sachsen-Anhalt Schulsa-
nierungen unterstützen möchte. 
Dennoch sieht der Haushalts-
entwurf das Bereitstellen not-
wendiger Eigenmittel der Stadt 
vor, um darauf basierend not-
wendige Anträge für die städ-
tischen  Grundschulen stellen 
zu können. 

Die Sanierung der Kastanien-
allee, die bereits im Haushalts-
jahr 2015 beschlossen worden 
war, und der geplante Krippen-
anbau an der Kindertagesstätte 
„Mäuseland“ in Darlingerode 
werden ebenfalls weiter ver-
folgt. Da die notwendigen För-

dergelder noch nicht bewilligt 
worden sind, wird die Stadt 
ihren Eigenanteil weiter bereit-
halten. 

Der Waldwegebau im Drü-
becker Forst steht ebenso auf 
der Vorschlagsliste, wie die Ver-
längerung des Fußweges an der 
neuen Drübecker Kindertages-
stätte. Die Fraktionen sind nun 
gefordert, sich zu den Vorschlä-
gen von Verwaltung und Bür-
germeister zu positionieren.

Eingereichte Anträge aus den 
Fraktionen, so zur Vereinfa-
chung der Baumschutzsatzung 
(CDU/FWD), die Erhöhung der 
Hebesätze bei der Gewerbe-
steuer (LINKE/B90/Grüne) so-
wie ein Beschlussentwurf zum 
Sportplatz Eichholz von Seiten 
der SPD wurden zur weiteren 
Beratung zunächst vertagt.

 Denis Loeffke
 Bürgermeister

Aus der Sitzung des Stadtrates

 Planungen für das Jahr 2016 starten

In Ilsenburg werden bald die ersten Flüchtlinge erwartet.
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Ilsenburg (Harz). Der Stadtrat 
hat in seiner jüngsten Sitzung 
mehrere Beschlüsse zur Erhe-
bung von Anliegerbeiträgen für 
die Straßenbeleuchtung gefasst. 
Aufgrund der Änderung von 
gesetzlichen Verjährungsfristen 
durch das Land sind die Städ-
te und Gemeinden gezwungen, 

die Beiträge auch dann zu er-
heben, wenngleich die Straßen 
noch nicht komplett ausgebaut 
worden sind. Diese schwer ver-
ständliche und oft als unge-
recht empfundene Handhabung 
ist jedoch aufgrund der neuen 
Gesetzgebung notwendig, sagt 
Bürgermeister Loeffke.

Ausbaubeiträge

Neue Beschlüsse gefasst

Ilsenburg (Harz). Nach mehr-
wöchiger Umbauarbeit hat der 
Ilsenburger Klaus Oppermann 
den neuen Gesteinslehrpfad im 
Ilsetal der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Der Weg passt sich zum 
einen thematisch dem Eisen-
pfad zur Industriegeschichte der 
Stadt an, sieht sich aber auch in 
der Tradition des einst von Her-
mann Greifeld initiierten ersten 
Gesteinslehrpfades an gleicher 
Stelle an.

Der neue Weg präsentiert et-
was mehr als doppelt so viele 
Steine wie sein Vorgänger und 
zeigt auch einige Besonderheiten. 
Dazu zählen die Nachbildung 
eines Ammoniten sowie eine im 
Verhüttungsprozess immer mal 
wieder auftretende „Ofensau“. 
Was die Metallurgen darunter 
verstehen, ist auf einer großflä-
chigen Tafel erklärt, die selbst-
verständlich auch alle anderen 
ausgestellten Gesteinsfunde er-
läutert.

Die Umgestaltung des Ge-
steinslehrpfades geht auf eine 
Initiative von Klaus Opper-
mann zurück. Schon einige Zeit 
im Rentenalter, hat er in seiner 
Stadt unübersehbare Spuren 
hinterlassen. Neben dem bereits 
erwähnten Eisenpfad gehört nun 
auch der Gesteinslehrpfad dazu.

Unterstützung fand Klaus 
Oppermann bei mehreren Ilsen-
burgern, aber auch auswärtigen 
Hobby-Geologen der Harzregi-
on. Die körperlich schwereren 
Arbeiten wurden von Mitarbei-
tern und Technik des Bauhofes 
der Stadt Ilsenburg erledigt.

Der neue Gesteinslehrpfad 
zählt jetzt 33 Exponate, die im 
Boden verankert sind. Bei der Er-
öffnung erwähnte Klaus Opper-
mann, dass er mit seinen Helfern 
etwa 500 bis 600 Stunden ehren-
amtlicher Arbeit in das Projekt 
gesteckt hatte. Und selbst die 
Getränke zur Eröffnung „spon-
serte“ der umtriebige Senior.

Lehrpfad im Ilsetal dank ehrenamtlichem Engagement erneuert

Die Spur der geschichtsprägenden Steine

Klaus Oppermann (links) eröffnet den neuen Gesteinslehrpfad im Ilsetal.

Über einen neuen Spielplatz, an dessen Gestal-
tung auch Darlingeröder Grundschüler mitgear-
beitet haben, können sich die jüngsten Bewohner 
des Wohngebietes „Halberstädter Weg II“ freuen. 
Für insgesamt 30 000 Euro - anfangs waren nur 

20 000 Euro geplant - haben die Wernigeröder 
Stadtwerke den Bau und die Gestaltung des 
Platzes finanziert. Das kommunale Unternehmen 
der Stadt Wernigerode war der Erschließungsträ-
ger des Wohngebietes.

Neuer Spielplatz in Darlingerode

Ilsenburg (Harz). In der Stadt 
Ilsenburg scheint es wenig In-
teresse an schnellen Datenlei-
tungen zu geben. Während im 
Ortsteil Darlingerode genü-
gend Interessenten vorhanden 
sind, die einen weiteren Ausbau 
durch Investoren ermöglichen, 
zeigen die Ilsenburger bislang 

wenig Initiative. „Ein Netzaus-
bau wird durch die Telekom nur 
dann erfolgen, wenn sich genü-
gend spätere Nutzer finden“, 
sagt Bürgermeister Loeffke. Im 
Telefongeschäft „MS electro-
nic“ in der Marienhöfer Straße 
liegt eine entsprechende Liste 
für Interessenten aus.

Ilsenburger sind gefragt

DSL - ein Dauerthema
Ilsenburg (Harz). Der Stadt-

rat hat in seiner jüngsten Sit-
zung den Termin für die nächste 
Bürgermeisterwahl bestimmt. 
Die Einwohner der Stadt und 
der Ortsteile werden am 22. Mai 
2016 an die Urnen gerufen. Die 
Landtagswahl in Sachsen-An-
halt ist bereits am 13. März.

Bürgermeisterwahl

22. Mai
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Ilsenburg (Harz). Eine beson-
dere Theateraufführung ist für 
das kommende Jahr in der Fürst-
Stolberg-Hütte geplant. Der Mu-
seumsförderverein Ilsenburg, die 
Tourismus GmbH und das Nord-
harzer Städtebundtheater haben 
einen Vertrag unterzeichnet, der 
am Walpurgistag, 30. April, eine 
Faust-Inszenierung in der großen 
Halle der Fürst-Stolberg-Hütte 
vorsieht.

Die Idee dazu hatte Ilsen- 
burgs Tourismuschefin Ange- 
lika Lucht. Sie wollte das Ilsen-
burger Walpurgisfest aufwerten, 
ohne dabei Großveranstaltungen 
wie in Schierke oder Wernigero-
de zu kopieren. Es sollte, wie es 
sich für Ilsenburg gehört, etwas 
Besonders werden. „Anfangs 
hatte ich nur die Idee, die Hütte 
und das Städtebundtheater da 
einzubinden. Als ich dann beim 
ersten Kontakt mit den Thea- 
ter-Verantwortlichen erfuhr, dass 
Goethes ‚Faust‘ ohnehin auf dem 
Spielplan der Bühne steht, sind 
die Vorstellungen schnell in eine 
Richtung gegangen“, sagt Ange-
lika Lucht.

Bei Johannes Rieger, dem In-
tendanten des Theaters, stieß die 
Idee sofort auf fruchtbaren Bo-
den. Gemeinsam wurde die Idee 
zum Projekt ausgebaut. Fehlte 
eigentlich nur noch der Muse-
umsverein als Pächter der Hal-

le. Doch auch da gab es schnell 
grünes Licht, schließlich ist es 
ein Vereinsziel, die Halle als 
Großraummuseum mit Leben 
zu erfüllen. Halleneigentümer 
Christian Eggert und Monika 
Wohlgemuth, die Vorsitzende 
des Museumsvereins, bekunde-
ten ihre Zustimmung, so dass 
kürtzlich ein entsprechender 
Nutzungsvertrag unterzeichnet 
wurde.

Konkret ist geplant, dass am 
Abend des 30. April eine Faust-
Inszenierung in der Fürst-Stol-
berg-Hütte stattfinden wird. 
Dazu zieht das gesamte Theater-
Ensemble nach IIsenburg um. 
Für 750 Besucher sollen Stühle 
gestellt werden. Die Aufführung 
wird für alle Beteiligten ein Ex-
periment, aber sie wird auch ein 
Stück Geschichte für die Ilse-
stadt, denn klassisches Theater 
gab es in solcher Dimension in 
der Stadt bislang noch nicht. 

„Ich hoffe, dass die Menschen 
die Idee annehmen. Vielleicht 
sind dann später weitere solcher 
Events möglich. Für 2016 planen 
wir aber erst einmal nur die eine 
Veranstaltung“, sagt Intendant 
Rieger. Und wer Angst hat, dass 
es Ende April in der Halle zu kalt 
werden könnte, der wurde von 
Christian Eggert beruhigt: „Wir 
werden die Hütte schon warm 
kriegen“, verspricht er.

Die Eintrittskarte soll pro 
Person 26 Euro kosten. Der Vor-
verkauf hat bereits begonnen. 
Tickets können aber über die Il-
senburger Tourist-Information, 
das Nordharzer Städtebundthe- 
ater selbst und alle bekannten 

Vorverkaufsstellen bezogen wer-
den. „Ich hoffe, dass wir alle 750 
Eintrittskarten an den Mann 
bzw. die Frau bringen können. 
Immerhin bekommen die Besu-
cher etwas Einmaliges zu sehen. 
Wer also noch auf der Suche nach 

einem niveauvollen Weihnachts-
geschenk ist, der kann ja Mal bei 
und vorbeischauen“, sagt An-
gelika Lucht. Sie hofft, dass das 
künstlerische Experiment in der 
Stolberg-Hütte ein voller Erfolg 
wird.

Interessantes kulturelles Projekt in Ilsenburg

Zu Walpurgis gibt‘s den „Faust“ in der Hütte

Theater-Intendant Johannes Rieger, Monika Wohlgemuth als Vorsitzende des Fördervereins und Ilsenburgs 
Tourismus-Chefin Angelika Lucht (von links) bei der Vertragsunterzeichnung.

Darlingerode (Harz). Ein 
Treffen aller Chöre der Stadt 
Ilsenburg wurde kürzlich in 
der Darlingeröder Sandtalhalle 
veranstaltet. Die Organisatoren 
des Vereins „Kulturwerkstatt“ 
hatten dazu alle Gesangen-
sembles der Stadt und ihrer 
Ortsteile eingeladen. Abgesagt 
hat nur das „Darlingeröder 
Echo“, aber mit dem Frauen- 
und Männerchor aus Ilsenburg, 

dem Männerchor Drübeck, dem 
Kirchenchor Ilsenburg und dem 
Ensemble der Kulturwerkstatt 
beteiligten sich fünf Ensembles 
an diesem Treffen, das auch für 
Gäste offen war. Und so ver-
wunderte es nicht wenig, dass 
nicht nur die Mitwirkenden in 
der Sandtalhalle Platz nah-
men, sondern auch zahlreiche 
Freunde des Chorgesangs die 
Veranstaltung verfolgten.

Musikalischer Treff in Darlingerode

Chöre singen gemeinsam

Bunte Zaunlatten zieren seit kurzem die Darlingeröder Grund-
schule. In einer Gemeinschaftsaktion mit dem Förderverein und 
Sponsoren wurden durch Eltern und Schüler von der Firma Holz 
Heinemann gesponserte Zaunlatten individuell gestrichen und 
bemalt und sorgen nun für einen schöneren Blick auf die Schule. 
Ganz besonders stolz sind die jungen Mitgestalter.

Bunte latten am Zaun



Drübeck. Der erst in diesem 
Jahr gegründete Heimatverein 
„Wei Drübschen“ (Wir Drübe-
cker) aus dem Ilsenburger Orts-
teil Drübeck hat sch im Septem-
ber mit einem Herbstfest einer 
breiten Öffentlichkeit vorgestellt. 
Der Verein, der von Thomas Gat-
termann geleitet wird, hat die 
Absicht, das Hauptgebäude des 
ehemaligen Kindergartens in der 
Schulstraße zu einem Zentrum 
des dörflichen Lebens in Drübeck 
zu entwickeln. Das Gebäude soll 
nicht nur Heimstatt des Vereins 
werden, so soll auch anderen 
Vereinen des Ortsteils ein neues 
„Zuhause“ geben.

Während des Herbstfestes, zu 
dem weit über 100 Besucher ge-
zählt wurden, stellte der Verein 
seine Pläne vor und warb um 
Mitstreiter. Auf die wartet zu 
Beginn neben Geselligkeit vor 
allem Arbeit, denn bis aus dem 
ehemaligen Kindergarten-Ge-
bäude eine Begegnungsstätte für 
Jung und Alt wird, ist noch viel 
ehrenamtliches Engagement nö-
tig. Neben der Arbeit wird aber 
auch einiges an Geld nötig sein, 
um den umfangreichen Um- und 
Ausbau auf die Reihe zu bekom-

men. Daher sollen Möglichkeiten 
der Förderung - so über das 
LEADER-Programm - genutzt 
werden. Entsprechende Schritte 
hat der Vereinsvorstand bereits 
eingeleitet.

Nachdem sich bereits einige 
Vereine des Ortsteils im Vorfeld 
des Herbstfestes dazu entschlos-
sen, das Projekt mitzutragen und 
zu unterstützen, wurde während 
des Festes verkündet, dass auch 
die Ortsgruppe der Volkssolida-
rität mitziehen will. Die Senioren 
nutzen bislang den Speiseraum 
der Fachschule für Sozialwirt-
schaft.

Um das gemeinsame Engage-
ment der Vereine zu unterstützen, 
ist Ilsenburgs Bürgermeister De-
nis Loeffke zum Herbstfest nicht 
mit leeren Händen erschienen. Er 
überreichte Thomas Gattermann 
einen symbolischen Scheck über 
200 Euro. Ähnliches hatte er vor 
gut einem Jahr schon im Ortsteil 
Darlingerode praktiziert, als sich 
mehrere Vereine zu einem ge-
meinsamen Projekt zusammen-
fanden.

Ein Pachtvertrag zwischen 
Stadt und „Wei Drübschen“ wird 
zurzeit erarbeitet.

Neuer Verein baut ehemaligen Kindergarten zur Begegnungsstätte um

„Wei Drübschen“ startet durch

Denis Loeffke übergibt eine 200-Euro-Zuwendung der Stadt an Vereinschef Thomas Gattermann und Rainer 
Chwoika (von rechts).

Ilsenburg (Harz). Zu einer 
neuen Art, die Klosteranlage zu 
erkunden, lädt seit Kurzem das 
Kloster Ilsenburg ein. Gemein-
sam mit der Hochschule Harz 
aus Wernigerode wurde die 
Idee eines digitalen Rundgangs 
durch das Kloster entwickelt. 
Die technische Umsetzung ist 
durch Studierende der Hoch-
schule unter Leitung der Pro-
fessoren Martin Kreyßig und 
Daniel Ackermann erfolgt. Das 
Projekt gab es für die Kloster-
stiftung übrigens kostenlos, wie 
Rainer Schulze, der Vorsitzende 
des Stiftungsvorstands, infor-
mierte.

Besucher des Klosters können 
jetzt im Remter, dem ehemaligen 
Speisesaal der Mönche,  vor 
dem Bildschirm eines Compu-
ters sitzen, und durch Berühren 
des Bildschirms den virtuellen 
Weg durch die Klosteranla-
ge starten. Auch alle weiteren 
Steuerungen erfolgen durch 
das Berühren des Bildschirms. 
Die Menüführung - und darauf 
haben sowohl Aufttraggeber  
als auch die Umsetzer der Idee 
besonderen Wert gelegt - ist so 
gestaltet, dass auch Klosterbe-
sucher damit klarkommen, die 
daheim über keinen eigenen 
Computer verfügen. Ihre Pre-

miere erlebte die neue Technik 
zum HarzerKlosterSonntag, 
einem besonderen Tag im Rah-
men des HarzerKlosterSommer, 
an dem sich das Kloster Ilsen-
burg in diesem Jahr erstmals 
beteiligte.

An jenem Tag waren nicht 
nur viele besondere Führungen 
organisiert worden, sondern es 
gab auch mehr kulturelle An-
gebote als sonst an einem Ilsen-
burger Kloster-Wochenende. 
Viele hundert Besucher nutzten 
die Chance, das Kloster mitsamt 
dem bisher Erreichten und den 
neuen Plänen einmal ganz aus 
der Nähe kennenzulernen.

Hightech im Kloster

Digitaler Rundgang durch‘s Gemäuer

Die Mitstreiter des neuen digitalen Projektes des Klosters Ilsenburg nach der Vorstellung des Vorhabens.

Ilsenburg (Harz). Der Ilsen-
burger Herbert Schneevoigt ist 
mit dem Bundesverdienstkreuz 
ausgezeichnet worden. Schnee-
voigt bekam die Ehrung in der 
Magdeburger Staatskanzlei von 
Sachsen-Anhalts Ministerpräsi-
dent Reiner Haseloff im Auftrag 
des Bundespräsidenten Joachim 
Gauck überreicht.

Mit der Auszeichnung wird 
Schneevoigts langjähriges Wir-
ken für die Stadt Ilsenburg an-
erkannt. Der heute 75-Jährige 
ist in der Stadt aufgewachsen, 
hat seine Kindheit hier ver-
bracht und ging im Jahr 1960 
mit 19 Jahren in den Westen. 

Als 1989 die Mauer fiel konnte 
Schneevoigt nicht nur seine al-
ten Freunde wieder besuchen, 
er trug einen nicht unerheb-
lichen Teil zum wirtschaftlichen 
Aufschwung bei. Es gelang ihm, 
das DAX-Unternehmen Thys-
senKrupp für den Standort 
Ilsenburg zu gewinnen. Seit-
dem wurden mehrere hundert 
Arbeitsplätze in der Ilsestadt 
geschaffen. Dem Ilsenburger 
Rennrodler Toni Eggert verhalf 
Schneevoigt so ganz nebenbei 
zu einem neuen Sponsor. Ziel 
der Zusammenarbeit mit Thy-
senKrupp soll Olympiagold 
2018 in Südkorea sein.

Hohe Ehrung

Bundesverdienstkreuz  
für Herbert Schneevoigt

Herbert Schneevoigt (links) mit Sachsen-Anhalts Ministerpräsident Rei-
ner Haseloff.
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Eines der sichtbaren Zeichen zum ver-
stärkten Hochwasserschutz in Ilsen-
burg ist ein neuer Damm im Bereich 
des Veckenstedter Weges. Im Bereich 
einer Kleingartensiedlung wurde das 

Bauwerk binnen weniger Tage errich-
tet, um künftig bei Ilse-Hochwasser 
die Tankstelle und das Gewerbegebiet 
Ellerbach besser vor den Wassermassen 
schützen zu können.

Hochwasserdamm ist fertig

Ilsenburg (Harz). Eine 
gelungene zweite Auf-
lage hat das Ilsenburger 
Seifenkistenrennen in 
der Marienhöfer Straße 
erlebt. Organisiert vom 
Jugendverein „Kultur, 
Bildung und Freizeit“ 
- der kürzlich seinen 20. 
Geburtstag feierte - gab 
es mit Unterstützung der 
Kreissportjugend und der 
Ilsenburger Stadtverwal-
tung einen Nachmittag 
mit spannenden Ren-
nen und ausgezeichneter 
Stimmung.

Dank einiger bastel-
freudiger Seifenkisten-
fans standen für Inter-
essenten ohne eigenes 
Renngefährt Leihfahr-
zeuge zur Verfügung. Wie 

gut diese waren bewies 
der spätere Sieger. Der 
zahnjährige Tim Schmidt 
aus Schmatzfeld war in 
seinem „Blauen Blitz“ - 
einer Seifenkiste der Ver-
anstalter, der Schnellste 
und stellte zudem einen 
Streckenrekord auf. Un-
mittelbar nach der Sie-
gerehrung kündigte er 
an, im kommenden Jahr 
unbedingt seinen Sieg 
verteidigen zu wollen.

Erstmals gab es auch 
einen Sonderpreis für 
das außergewöhnlichste 
Fahrzeug. Diesen sicher-
te sich Pilot Achim Müh-
ling aus dem Darlingerö-
der „Haus Oehrenfeld“. 
Er startete mit seinem 
Rollstuhl für das Racing 

Team Oehrenfeld. Und 
das nicht zum ersten Mal. 
Nur eine Woche vor dem 
Seifenkistenrennen hatte 
Mühling mit einigen Har-
zer Läufern bei einem 
Sonderwettbewerb im 
Rahmen des Mitteldeut-
schen Marathon in Halle 
den Sieg geholt.

Im sportbegeisterten 
„Haus Oehrenfeld“ kann 
man auf einen erfolg-
reichen Sommer zurück-
blicken. Neben den Star-
tern und schönem Wetter 
freuten sich die Organi-
satoren auf etwa doppelt 
so viele Zuschauer wie 
zur Premiere 2014. Diese 
Tendenz macht Mut und 
deshalb soll es 2016 die 
nächste Auflage geben.

Wettstreit in der Marienhöfer Straße

Seifenkistenrennen findet immer  
mehr Freunde

Viel Spaß hat es in der Marienhöfer Straße beim zweiten Ilsenburger Seifenkistenrennen 
gegeben.
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